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kend ist sie in einigen Ländern 
Asiens und Lateinamerikas, wo die 
Großgrundbesitzer noch starke Po­
sitionen haben. Außer in der Land­
wirtschaft existiert im Kapitalismus 
für Eigentümer von Bauland die 
Baustellenrente und von Ländereien 
mit Bodenschätzen die Bergwerks­
rente.
Im Sozialismus ändert die G. völlig 
ihr sozialökonomisches Wesen. Mit 
der Beseitigung des privaten Groß­
grundbesitzes durch die Nationali­
sierung des Bodens (Sowjetunion) 
oder seine Aufteilung an die Bauern 
(DDR) hört die absolute G. zu exi­
stieren auf. Auf der Grundlage der 
sozialistischen Warenproduktion 
gibt es in der sozialistischen Land­
wirtschaft nur die Differentialrente 
in den verschiedenen Formen. Eine 
wichtige Aufgabe der sozialistischen 
—*■ Agrarpolitik ist es, die Differen­
tialrente so zu nutzen, daß sie die 
Entwicklung der Landwirtschaft 
fördert. Allgemein wird daher der 
Grundsatz verfolgt, daß der soziali­
stische Staat die Differentialrente I 
abschöpft, da sie infolge natürlicher 
Unterschiede ein nicht immer lei­
stungsbegründetes Einnahmeele­
ment der Betriebe mit besseren Be­
dingungen ist. In den LPG Pflanzen­
produktion ist sie Bestandteil der 
ökonomisch begründeten Abgabe. 
Die Differentialrente II verbleibt 
den Betrieben als Anreiz zur weite­
ren Intensivierung der Landwirt­
schaft und spielt im Rahmen der 
wirtschaftlichen Rechnungsführung 
eine wichtige Rolle bei der Stimulie­
rung der sozialistischen Intensivie­
rung der Agrarproduktion.
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Grundwiderspruch des Kapita­
lismus: wesentlicher innerer, die 
Entwicklung des —► Kapitalismus be­
stimmender Widerspruch zwischen 
dem gesellschaftlichen Charakter 
der Produktion und der privatkapi­

talistischen Aneignung ihrer Ergeb­
nisse (—* Antagonismus). Der G. be­
sagt, daß die kapitalistische Produk­
tion auf der Arbeitsteilung und Zu­
sammenarbeit einer Vielzahl von Ar­
beitern beruht, daß die Produkte, 
die das Ergebnis ihrer gemeinsamen, 

esellschaftlichen Arbeit sind, durch 
en Kapitalisten, den Eigentümer 

der Produktionsmittel, angeeignet 
werden. Der G. entfaltet sich im Wi­
derspruch zwischen der Organisa­
tion der Produktion in den einzel­
nen Betrieben und Unternehmen 
und der Anarchie der gesellschaftli­
chen Produktion insgesamt, im Wi­
derspruch zwischen Kapital und Ar­
beit, zwischen —* Bourgeoisie und 
Proletariat (—<• Arbeiterklasse) als sei­
nem klassenmäßigen Ausdruck, zwi­
schen dem durch das Mehrwertge­
setz bedingten Streben nach schran­
kenloser Ausdehnung der Produk­
tion und der durch das Kapitalver­
hältnis begrenzten zahlungsfähigen 
Nachfrage (Kaufkraft) der Massen, 
der sich als Widerspruch zwischen 
Produktion und Markt äußert. Die 
durch das Profitstreben und den 
Konkurrenzkampf ständig vorwärts­
getriebene Entwicklung der Produk­
tivkräfte und die Konzentration der 
Produktion und des Kapitals verstär­
ken den gesellschaftlichen Charak­
ter der Produktion und konzentrie­
ren die privatkapitalistische Aneig­
nung in immer weniger Händen. In 
diesem Sinne findet eine ständige 
Verschärfung des G. statt. Mit dem 
monopolistischen Kapitalismus tritt 
die Verschärfung des G. in eine neue 
Phase. Beim Übergang zum —*■ 
staatsmonopolistischen Kapitalismus 
erreicht die Vergesellschaftung der 
Produktion ihre höchste Stufe im 
Kapitalismus, während die Aneig­
nung durch wenige parasitäre Fi­
nanzkapitalisten erfolgt. Der G. ent­
faltet sich zum Widerspruch zwi­
schen den Massen des Volkes und 
der Finanzoligarchie. Auf der Mos­
kauer Beratung der kommunisti­
schen und Arbeiterparteien 1969


